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Faktenblatt zur Strasse Uster West  
(Antrag 4512 des Regierungsrates an den Kantonsrat) 

 

1. Ausgangslage 

Die geplante Strasse Uster West verläuft (von Norden nach Süden) zuerst 80 Meter 
parallel zur heutigen Winterthurerstrasse bis Loren und von dort nach Westen mit ei-
nem Viadukt über die S-Bahnlinie Wallisellen-Uster zum bekannten Nashornkreisel 
westlich des Stadtzentrums von Uster (Anhang 1). Im Westen von Uster gibt es eine 
grosse und eine kleine Verkehrsachse sowie eine kleine Verbindungsstrasse. Die 
grosse Verkehrsachse ist die Winterthurerstrasse mit einem durchschnittlichen Werk-
tagsverkehr (DWV) von 17'600. Die kleine Verkehrsachse ist die Zürichstrasse mit ei-
nem DWV von 3'900 (= 22% des Verkehrs der Winterthurerstrasse). Die Verbindungs-
strasse ist die Werrikerstrasse mit einem DWV von 1'5001 (Abb. 1, Anhang 2).  

Die Winterhurerstrasse verläuft heute durch das Stadtzentrum von Uster und quert 
dort die S-Bahnlinie Wallisellen-Uster (Barrierenübergang). Diese Bahnquerung ist seit 
langem heftig umstritten und es gab eine (abgelehnte) Volksinitiative für eine Unterfüh-
rung. Zur Zeit sind neue politische Vorstösse hängig. Das Projekt „Uster West“ würde 
den Verkehr von der Winterthurerstrasse weg (Nashornkreisel) um das Stadtzentrum 
und über das geplante Viadukt über die S-Bahnlinie führen (Anhang 2). Es wäre aus 
Sicht der Gegner einer Unterführung im Stadtzentrum eine bequeme und vor allem 
günstige Lösung, weil der Kanton fast alle Kosten trägt. Die Verkehrsflüsse und  
-zahlen zeigen, dass die weit überwiegende Hauptfunktion der geplanten Strasse 
Uster West darin besteht, eine Umfahrungsstrasse für die Winterthurerstrasse 
zu bilden und die Bahnquerungen im Stadtzentrum von Uster vom Verkehr zu 
entlasten.  

Der Bahnübergang bei der Zürichstrasse in Werrikon soll für den MIV geschlossen 
werden. Dadurch würde auch der kleine Verkehrsanteil der Zürichstrasse (22%) neu 
über die Strasse Uster West abgewickelt. Dabei würde der Verkehr auf der kleinen 
Werrikerstrasse um 280% steigen. 

Der Regierungsrat will die Strasse Uster-West aus einem vom Volk anno 1981 (!) be-
schlossenen Rahmenkredit finanzieren (unten Kap. 4). Das Sanierungsprojekt gemäss 
Rahmenkredit 1981 sieht vor, dass die Zürichstrasse die S-Bahnlinie westlich des heu-
tigen Niveauübergangs unterquert. Dies hätte auch für den Langsamverkehr eine 
markante Verbesserung gebracht, da heute die Barriere oft geschlossen ist. Im Ge-
gensatz dazu bringt das vorgesehene Projekt "Strasse Uster West" keine Verbesse-
rung für den Langsamverkehr (Velos, Fussgänger). Dieser müsste weiterhin vor der 
Barriere bei Werrikon warten. 
                                                
1  Quelle Verkehrszahlen (für 2006): Volkswirtschaftsdirektion Kt. ZH, Modellberechnungen Verkehr, 

2008. 
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Abb. 1 Situation 

 

 

2. Richtplanung 

Der im Frühling 2007 vom Bund genehmigte kantonale Verkehrsrichtplan sieht in Uster 
West kein Projekt vor, wie es nun geplant ist. Er sieht dort nur eine neue Strecke von 
wenigen 100 Metern Länge ab der bestehenden Querstrasse von der Winterthurer-
strasse ins Gebiet Loren vor. Der Richtplan enthält namentlich den geplanten Teilab-
schnitt zwischen der Autobahnzufahrt und dem Gebiet Loren (Parallelführung Winter-
thurerstrasse) nicht (Abb. 2). Die geplante Strasse Uster West widerspricht damit dem 
Richtplan. 
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Abb. 2 Auszug aus dem Verkehrsrichtplan 

Im Richtplan-Erläuterungsbericht zu den Einwendungen ist zudem festgehalten, dass 
die "Werrikerstrasse nicht ausgebaut und auch nicht mit zusätzlichem Verkehr belastet 
wird". Auch diese Zusicherung wird durch das Projekt Uster West verletzt (drohende 
Verkehrszunahme auf der Werrikerstrasse um 260%). Neben der fehlenden raumpla-
nerischen Grundlage wirkt sich dieser Abschnitt schädlich für die Natur und Artenviel-
falt aus (Kapitel 3). 

Fazit: 

Die Verkehrsflüsse zeigen, dass die weit überwiegende Hauptfunktion der ge-
planten Strasse Uster West darin besteht, eine Umfahrungsstrasse für die Winter-
thurerstrasse zu bilden und das Stadtzentrum von Uster vom Verkehr zu entlas-
ten. Dies hat zur Folge, dass der Rahmenkredit aus dem Jahre 1981 nicht ver-
wendet werden darf, weil dieser ausdrücklich nicht für einen solchen Zweck ver-
wendet werden darf (vgl. im Detail unten Kap. 4). 

Die Strasse Uster West verstösst gegen den Verkehrsrichtplan, würde die Werri-
kerstrasse mit dem 2½-fachen Verkehr belasten und bringt dem Langsamverkehr 
keine Verbesserung. 
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3. Naturschutzaspekte 

80% der schweizerischen Amphibienarten sind gefährdet oder bereits ausgestorben. 
Im Gebiet leben gemäss Umweltverträglichkeitsbericht: Teichfrosch, Wasserfrosch, 
Grasfrosch, Erdkröte, Kamm- und Teichmolch. Die Strasse Uster West hätte grosse 
negative Auswirkungen auf die Natur und insbesondere auf die stark gefährdeten Am-
phibien, nämlich: 

• Das Werrikerriet ist als Amphibienlaichgebiet von nationaler Bedeutung bun-
desrechtlich geschützt. Die Strasse Uster West würde das Schutzgebiet im 
westlichen Teil durchschneiden und dabei teilweise zerstören (Anhang 3a). 
Nach Art. 7 Abs. 1 Amphibienlaichgebiete-Verordnung ist ein "Abweichen vom 
Schutzziel nur zulässig für standortgebundene Vorhaben, die einem überwie-
genden öffentlichen Interesse von ebenfalls nationaler Bedeutung dienen". 
Diese Anforderung ("nationales Interesse") erfüllt die Strasse Uster West 
nicht. 

• Indem der Verkehr von der Zürichstrasse über die Werrikerstrasse auf die ge-
plante Strasse Uster West umgelegt wird, würde die Amphibienwanderung 
zwischen dem Hopperenried und dem Werrikerried beeinträchtigt. Heute fah-
ren auf der Werrikerstrasse nur 1'500 Fahrzeuge/Tag. Nach der Umlegung 
wären es 5'400 (Zunahme um 280%). Es ist realistisch anzunehmen, dass 
dadurch 2.8 x mehr Frösche und Kröten überfahren werden. Dasselbe gilt 
auch für die in der (noch) naturnahen Umgebung lebenden Wildtiere (Dachs, 
Feldhase, Reh, Fuchs, Igel). 

• Östlich des Werrikerrieds liegt das Brandschänkiried. Dieses ist - wie das 
Werrikerriet - nach der Flachmoorverordnung (FMV) bundesrechtlich ge-
schützt. Die Strasse Uster West würde direkt am östlichen Rand dieses 
Schutzgebietes verlaufen, wo nach Art. 3 FMV eine "ökologisch ausreichende 
Pufferzone" eingerichtet werden müsste (was bislang nie erfolgte; Anhang 3b). 
Die unmittelbare Nähe der geplanten Hochleistungsstrasse zum Flachmoor 
würde die Fauna und Flora (Staub, Stickstoffeinträge aus Abgasen, Lärm) in 
diesem Gebiet weiter beeinträchtigen. In der Pufferzone ist eine Hauptver-
kehrsstrasse zudem unzulässig. 

Fazit: 

Die Strasse Uster West hätte grosse negative Auswirkungen auf die Natur und 
insbesondere auf die gefährdeten, im Gebiet noch vorkommenden Amphibien. 
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4. Stimmrechtliche Aspekte 

Rahmenkredite sind nach § 26 Abs. 1 Finanzhaushaltsgesetz "Verpflichtungskredite 
für ein Programm". Die Stimmberechtigten können sich damit zu einem Gesamtkon-
zept aussprechen, das hernach planmässig durchgeführt wird. 

Der Regierungsrat will die Strasse Uster West aus einem vom Volk am 5. April 1981 
beschlossenen Rahmenkredit finanzieren2. Über die Freigabe der daraus entnomme-
nen Objektkredite kann - vorbehältlich der Stimmrechtsbeschwerde - abschliessend 
der Kantonsrat entscheiden (§ 26 Abs. 2 Finanzhaushaltsgesetz). In der Weisung zur 
Volksabstimmung vom 5. April 1981 ist das Programm des Kreditbegehrens im hier 
massgeblichen Gebiet Uster/Werrikon wie folgt festgelegt (Zitat aus der Weisung an 
die Stimmbürger, Volltext in Anhang 4): 

"Beschluss des Kantonsrates vom 17. November 1980 über die Bewilligung eines 
Rahmenkredits für die Sanierung von Strassenkreuzungen mit der SBB-Strecke 
Wallisellen-Uster (Teilstück Wallisellen bis und mit Werrikon) 

(…) 

3. Das Sanierungsprogramm 

"In Werrikon wird der Niveauübergang der Zürichstrasse HVS P, I. Kl. Nr. 1, unter Ver-
legung der Kreuzung nach Westen durch ein Unterführungsbauwerk ersetzt. Diese Lösung 
gestattet gleichzeitig der Stadt Uster, mit geringem Aufwand auch den Niveauübergang 
der Böschstrasse II. Kl. Nr. 25 aufzuheben. 

In bezug auf die Sanierung im Stadtkern von Uster decken sich zwar die grundsätzlichen 
Vorstellungen der kantonalen und der städtischen Behörden; die definitiven Entscheide, 
welche auch die Einzelheiten festlegen, stehen aber noch aus. Unter diesen Umständen 
wurde es als richtig betrachtet, diesen Abschnitt zu einem späteren Zeitpunkt geson-
dert zu behandeln." 

Die geplante Strasse Uster West ist ein völlig anderes Vorhaben als das im zitier-
ten Sanierungsprogramm. Es unterscheidet sich in folgenden Punkten (Anhang 1): 

• Das Unterführungsbauwerk in Werrikon ist gemäss Programm westlich der 
heutigen Kreuzung der Zürichstrasse mit der S-Bahnlinie Wallisellen-Uster 
festgelegt. Die Strasse Uster West mitsamt der Überführung liegt vollständig 
östlich der Kreuzung. 

• Die Strasse Uster West beinhaltet kein Unterführungsbauwerk, sondern ein 
Überführungsbauwerk. 

                                                
2  Gesamtkosten CHF 23 Mio.; Anteil Kanton CHF 21.7 Mio.; Kosten Überführungsbauwerk allein 14 

Mio. (vgl. Kostenvoranschlag Volkswirtschaftsdirektion Kanton Zürich vom 23.2.2008 und Antwort Re-
gierungsrat Nr. 1205/2008 auf Anfrage Benno Scherrer und Thomas Meier). 
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• Die Strasse Uster West besteht nebst dem Überführungsbauwerk aus einer 
neuen 1'200 Meter langen und 12 Meter breiten Hochleistungsstrasse.  

 

 Das Programm sieht keine neue Hochleistungsstrasse vor, sondern nur die 
Verlegung eines kurzen Abschnitts der Zürichstrasse, die nur eine regionale 
Verbindungsstrasse ist. 

• Die Zürichstrasse, für die das Programm westlich des Übergangs Werrikon ei-
ne Unterführung vorsieht, hat heute ein DWV von 3'900 Fahrzeugen (Anhang 
2). Demgegenüber soll die Strasse Uster West hauptsächlich die täglich 
17'600 Fahrzeuge/Tag der Winterthurerstrasse (Zu- und Wegfahrten Ober-
landautobahn) aufnehmen und rund 80 Meter westlich des heutigen Bauge-
biets von Uster vorbeiführen. Die Strasse Uster West hat damit wie vorne 
ausgeführt weit überwiegend die Funktion einer Umfahrungs- und Entlas-
tungsstrasse zur Sanierung des Stadtkerns von Uster, insbesondere des Ni-
veauübergangs der Winterthurerstrasse über die S-Bahnlinie im Stadt-
kern. Demgegenüber beinhaltet das Programm lediglich die Aufhebung des 
Niveauübergangs bei der Zürichstrasse bei Werrikon. Die Sanierung des 
Stadtkerns von Uster wurde im Programm ausdrücklich ausgenommen 
(vgl. Zitat oben). Auch von einer Verlegung der Winterthurerstrasse steht im 
Programm nichts. 

• Kostenmässig beträgt der Aufwand für die Strasse Uster West (total CHF 23 
Mio.) ein Vielfaches der Kosten für eine einfache westliche Verlegung und Un-
terführung der Zürichstrasse bei Werrikon gemäss Programm (Kostenschät-
zung CHF 5 Mio.). 

Die Zürichstrasse ist seit der Eröffnung der A53 im Raum Uster nur noch eine regio-
nale Verbindungsstrasse (RVS; tiefste Kategorie einer Staatstrasse). Wir bezweifeln, 
dass der Rahmenkredit von 1981 überhaupt für die Sanierung der Zürichstrasse ver-
wendet werden darf (wesentliche Änderung der Verhältnisse seit 1981). Die 3'900 
Fahrzeuge / Tag rechtfertigen unseres Erachtens keine Ausgabe von CHF 23 Mio. für 
die Aufhebung des Niveauübergangs bei Werrikon. 

Fazit: 

Die Strasse Uster West ist in örtlicher, baulicher und funktioneller Hinsicht ein völ-
lig anderes Vorhaben als jenes, für das die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
am 5. April 1981 einen Rahmenkredit beschlossen haben. 
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Der Verein Lebensqualität Uster West hat den Eindruck, der Regierungsrat wolle 
sich unter grober Missachtung des Volkswillens bequem Finanzen für die stark 
umstrittene neue Strasse Uster West beschaffen. Korrekterweise muss der Kredit 
für die neue Strasse Uster West dem fakultativen Referendum unterliegen (Art. 
33 Abs. 1 Ziff. 1 KV; neue Ausgabe über CHF 6 Mio.). 

 

Der Verein Lebensqualität Uster West hält die Parallelführung zur Winterthurer-
strasse für verkehrstechnisch unnötig. Er hat den Eindruck, die ebenfalls unnötige 
Aufhebung des Niveauübergangs bei Werrikon diene in erster Linie der scheinba-
ren Erfüllung des Zwecks des Rahmenkredits. Somit werden anstatt 14 Millionen 
für das zentrale Überführungsbauwerk CHF 23 Millionen an Steuergeldern für 
verkehrstechnisch unnötige und umweltschädigende Projektteile ausgegeben, nur 
damit das Projekt so aussieht, als diene es der vor 27 Jahren bewilligten Sanie-
rung des Bahnübergangs bei Werrikon. 

 

Weitere Informationen, eine Projektchronologie sowie Kommentare zu Verlautbarun-
gen des Regierungsrates und des Stadtrates von Uster finden Sie auf unserer Home-
page: 

www.lebensqualitaet-uster-west.ch 

 

 

Anhänge:  

1:  Situationsplan 1 mit Erläuterungen zu den Unterschieden der Strasse 
Uster West zu dem vom Volk 1981 beschlossenen Projekt zur Erstellung 
einer Unterführung bei der Zürichstrasse 

2: Verkehrsflüsse 

3a und 3b:  Situationspläne mit Gebieten gemäss Bundesinventar Amphibienlaich-
gebiet und Bundesinventar Flachmoore 

4:  Weisung zur Volksabstimmung vom 5. April 1981  

 



 
 
 

 

 



 
 
 

 

 



 
 
 

 

 



 
 
 

 

 



 
 
 

 

Anhang 4:  
Weisung zur Volksabstimmung vom 5. April 1981 
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